
Stand: Oktober 2017 https://lka.polizei.nrw

Die polizeiliche Erfahrung zeigt, dass man sich vor einem Einbruch schützen kann. Über 45 Pro-
zent der Taten bleiben im Versuch stecken - nicht zuletzt wegen technischer Sicherungen an 
Fenstern und Türen. Das richtige Verhalten und aufmerksame Nachbarn können dabei helfen, 
Einbrüche zu verhindern.

Sicherheitsbewusstes Verhalten und solide, 
mechanische Sicherungstechnik (z. B. 
Schutzbeschläge und Zusatzschlösser) stehen 
beim Einbruchschutz an erster Stelle und bie-
ten dem Einbrecher Widerstand. Alarmanla-
gen (sog. Einbruchmeldeanlagen) verhindern 
keinen Einbruch, sondern melden ihn nur. 
Einbruchmeldeanlagen ergänzen mechani-
sche Sicherungen, erhöhen das Entdeckungs-
risiko für Einbrecher und bieten somit zusätzli-
chen Schutz.

So schützen Sie sich vor einem Woh-
nungseinbruch

Sichern Sie mögliche Schwachstellen Ihres 
Hauses / Ihrer Wohnung durch den Einbau 
von geprüfter und zertifizierter Sicherungs-
technik. 
Verschließen Sie immer Ihre Haus- / Woh-
nungstüre, auch wenn Sie nur kurz wegge-
hen.

Verschließen Sie ebenso Fenster, Balkon 
und Terrassentüren, auch wenn Sie nur 
kurz weggehen – denn gekippte Fenster 
sind offene Fenster.
Vermeiden Sie es, Schlüssel draußen zu 
verstecken. Halten Sie die Hauseingangstür 
in Mehrfamilienhäusern tagsüber geschlos-
sen.
Prüfen Sie vor dem Drücken des Türöff-
ners, wer ins Haus will.
Verschließen Sie stets Türen von Kellern 
und Dachböden.
Sollten Sie Ihren Schlüssel zusammen mit 
Hinweisen auf ihren Wohnort verloren ha-
ben, wechseln Sie unverzüglich den
Schließzylinder aus.
Sichern Sie Balkontüren auch in den obe-
ren Stockwerken.
Sichern Sie Kellerlichtschächte und Keller-
fenster.
Lassen Sie nur nachts Rollläden herunter,
da sonst tagsüber ein unbewohnter Ein-
druck entsteht.
Lassen Sie Ihre Wohnung / Haus bei länge-
rer Abwesenheit bewohnt erscheinen.
Briefkasten sollten geleert und beispiels-
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weise Rollläden und Beleuchtung unregel-
mäßig betätigt werden.
Informieren Sie Ihre Nachbarn über den 
Einsatz von Zeitschaltungen beispielsweise 
für Rollläden und Beleuchtung.
Markieren Sie Ihre Wertgegenstände ein-
deutig und notieren Sie die wichtigsten Da-
ten in einer Wertgegenstandsliste. Fotogra-
fieren Sie schwer zu beschreibende Ge-
genstände.
Bewahren Sie besonders Wichtiges oder 
Wertvolles, das Sie nur selten brauchen, 
bei Ihrem Geldinstitut im Schließfach auf.
Wenn Sie diese Dinge im Haus behalten, 
verwahren Sie diese in einem geprüften 
Wertbehältnis.
Mechanisch-bauliche Sicherungseinrich-
tungen können durch Smart-Home-
Systeme sinnvoll ergänzt werden. Diese 
können dabei Video- oder Bildsignale auf 
Smartphones übertragen. Stellen Sie einen 
Einbruch fest, dann alarmieren Sie die örtli-
che Kreispolizeibehörde.

Auf gute Nachbarschaft!
Achten Sie auf unbekannte Personen 
und/oder auf verdächtige Situationen "neben-
an". Alarmieren Sie in Verdachtsfällen sofort 
die Polizei über 110 oder per Notfallfax1.
Lassen Sie sich von Ihrer Polizei beraten.
Die Technischen Fachberater im Kriminal-
kommissariat für Kriminalprävention und 
Opferschutz Ihrer örtlichen Polizeibehörde in 
NRW beraten Sie neutral und kostenlos.
Einbau von Sicherheitstechnik
Lassen Sie einbruchhemmende Produkte 
fachgerecht von Unternehmen einbauen, die 
auf dem Adressennachweis2 des Landeskri-
minalamts NRW gelistet sind.

1 Ein Notfallfax ermöglicht hör- und sprachgeschädigten 
Menschen den Zugang zum Notrufsystem. Fax-Vorlagen 
und Notruf-Faxnummern der Polizeibehörden finden Sie 
unter: 
https://polizei.nrw/artikel/im-notfall

2 https://polizei.nrw/artikel/technische-praevention-
einbruchschutz-und-adressnachweis-errichterliste


